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Amin Alias  

(Angehender Neurologe, Gehirnforscher , Dozent für Humanmediziner und 
Psychotherapeuten und Hypnotherapie) 

         Provokative Therapie – Was provozieren 

    und was nicht    

 

   Einleitung 

 

„Provokative Therapie heißt nicht: Leute verletzen    . 

Es heißt: Muster herausfordern      . 

Humorvoll        . Liebevoll    . Überraschend           . 

 

Das Ziel: Der Klient widerspricht – und landet dadurch in seiner eigenen Stärke    .“ 

 

     

Was zu provozieren ist (Pro) 

 

1.      Selbstschädigende Überzeugungen 

• Prinzip: Negative Glaubenssätze ins Absurde treiben. 

• Beispiel: 

Klient: „Ich bin ein Versager.“ 
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Therapeut: „Absolut! Guinnessbuch ruft schon –      du bist Weltmeister im Scheitern.“ 

• Wirkung: Klient wehrt sich → stärkt Selbstbild      . 

 

2.        Blockierende Muster (Prokrastination, Perfektionismus, Eifersucht) 

• Prinzip: Muster humorvoll übertreiben. 

• Beispiel: „Bitte verschiebe ALLES        – vielleicht schaffst du den Weltrekord im 

Nichtstun.“ 

• Wirkung: Muster wirkt lächerlich → Motivation steigt          . 

 

3. 🌪 Katastrophisierendes Denken 

• Prinzip: Worst-Case ins Extreme ziehen. 

• Beispiel: „Wenn du einen Fehler machst, bricht gleich ganz Deutschland zusammen 

      .“ 

• Wirkung: Angst verliert ihre Macht → Entspannung     . 

 

4.          Opferhaltung & Schuldzuweisungen 

• Prinzip: Übersteigerte Zustimmung. 

• Beispiel: „Natürlich! Sogar die Nachbarskatze        plant schon deinen Untergang.“ 

• Wirkung: Klient lacht → erkennt eigene Verantwortung     . 

 

5.          Übertriebene Kontrolle / Eifersucht 

• Prinzip: Kontrollbedürfnisse karikieren. 

• Beispiel: „Hol dir GPS, Drohnen und Satelliten            – dann weißt du IMMER, wo dein 

Partner ist.“ 

• Wirkung: Absurdität entlarvt Kontrollzwang → mehr Gelassenheit    . 
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Was NICHT zu provozieren ist (Contra / No-Go) 

 

1.     Persönliche Traumata & Missbrauch 

• Keine Ironie über Gewalt, Tod, Misshandlung    . 

• Gefahr: Retraumatisierung   . 

 

2.     Akute Suizidalität oder Psychosen 

• Keine Provokation bei instabilen Klient*innen. 

• Hier braucht es Sicherheit 🛟, nicht Humor. 

 

3.           Körperliche Erkrankungen mit Todesangst 

• Keine Späße über Krebs, schwere Krankheiten oder Sterben. 

• Zu riskant, verletzt tief   . 

 

4.     Identität (Religion, Herkunft, Sexualität) 

• Kein Spiel mit Glauben          , Kultur    , Gender ⚧. 

• Gefahr: Diskriminierung         . 

 

5.        Tiefe Schamthemen 

• Kein Spott über Bereiche mit starker Scham (z. B. Sexualität, Körperprobleme). 

• Gefahr: Schamverstärkung statt Heilung    . 

 

       

Merksatz: 
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    Provoziert werden Muster      , nicht die Person     . 

    Ziel: Lachen        , Widerspruch        , Perspektivenwechsel     → Veränderung    . 

 

        Abschlussbotschaft 

 

„Provokation in der Therapie ist wie ein Spiegel auf dem Jahrmarkt          : Er verzerrt die Muster 

so sehr, dass man darüber lachen muss. Aber: Der Kern des Menschen bleibt unverzerrt – er wird 

liebevoll gehalten    .“ 

 

 

Was wird provoziert? 

1. Selbstschädigende Überzeugungen 

– z. B. „Ich bin ein Versager.“ 

→ Der Therapeut stimmt übertrieben zu: „Genau! Du bist Weltmeister im Scheitern.“ 

→ Klient widerspricht: „Nein, das stimmt so nicht!“ – und verteidigt seine Stärke. 

2. Blockierende Verhaltensmuster 

– z. B. Prokrastination, Perfektionismus, Eifersucht. 

→ Übertreiben oder ins Absurde ziehen, bis es lächerlich wirkt. 

3. Katastrophisierendes Denken 

– z. B. „Wenn ich Fehler mache, geht alles unter.“ 

→ Therapeut malt die Katastrophe noch größer: „Ja, klar – dann explodiert 

wahrscheinlich die ganze Stadt.“ 

→ Klient erkennt den Unsinn, relativiert, entspannt. 
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4. Falsche Opferhaltung 

– z. B. „Alle sind gegen mich.“ 

→ Therapeut spielt das noch stärker: „Stimmt – sogar die Nachbarskatze plant schon 

gegen dich!“ 

→ Klient lacht, merkt die Übertreibung, spürt wieder eigene Macht. 

 

Merksatz: 

 

    In der Provokativen Therapie wird das Problem-Muster provoziert, nicht die Person. 

    Ziel: Der Klient soll selbst in Bewegung kommen – durch Lachen, Widerspruch und neue 

Sichtweisen. 

 

Vortragsskript: Provokative Therapie nach Frank Farrelly 

 

1. Einstieg – der Paukenschlag 

 (ca. 2 Min) 

 

„Provokative Therapie – das klingt erstmal nach Ärger machen. Aber das Gegenteil ist der Fall: 

Es geht um Humor, Herausforderung, Lachen – und darum, dass Veränderung leicht und 

kurzweilig sein darf. Frank Farrelly, der Begründer, stellte die heiligen Kühe der Psychotherapie 

auf den Kopf und zeigte: Heilen darf Spaß machen.“ 

 

(Kurze Pause, Publikum anschauen, vielleicht mit einem ironischen Zwinkern.) 

 

2. Warum Provokation? 
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 (ca. 3 Min) 

 

„Viele Therapeut*innen halten sich streng an Ausbildungsregeln. Spontane Impulse werden 

unterdrückt, man bleibt distanziert, freundlich-professionell. Das Ergebnis? 

• Das Gegenüber spürt eine Maske. 

• Die echte Nähe fehlt. 

• Und für uns Helfer bedeutet das: Überdruss, Burn-out, Leere. 

 

Farrelly sagte: Schluss damit. Setz deine natürlichen Reaktionen ein. Humorvoll. Direkt. Echt.“ 

 

3. Die Haltung der PT 

 (ca. 4 Min) 

• Spielerisch: Therapie ist kein Friedhof der Ernsthaftigkeit. 

• Mutig: Ungewöhnliche Reaktionen sind erlaubt. 

• Empathisch durch Echtheit: Statt „Ich verstehe Sie…“ zeigt der Therapeut Wohlwollen 

durch Humor, Zuneigung, Augenzwinkern. 

• Partner auf Augenhöhe: Klient*innen sind keine Opfer, sondern mündige Menschen, die 

Verantwortung übernehmen können. 

 

Merksatz für Publikum: Humor macht frei – Herausforderung setzt in Bewegung. 

 

4. Technik & Vorgehensweise 

 (ca. 6 Min) 

 

Der Therapeut übernimmt die Rolle des Advocatus Diaboli. 

• Er übertreibt. 

• Er unterstellt absichtlich skurrile Dinge. 

• Er bietet „verrückte Lösungen“ an. 

• Alles mit Humor und klarer nonverbaler Akzeptanz. 
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Beispieldialog: 

• Klient: „Ich bekomme nichts hin, alles geht schief.“ 

• Therapeut (grinsend): „Stark! Das muss man erstmal so konsequent hinkriegen. 

Vielleicht melden wir dich im Guinnessbuch an: ‚Meister im Scheitern‘?“ 

• Klient (lacht, wehrt ab): „Nein, so schlimm ist es ja auch nicht!“ 

• Therapeut: „Aha – also klappt doch einiges. Erwischt!“ 

 

→ Der Widerspruch führt den Klienten zur eigenen Ressource. 

 

5. Wirkmechanismen 

 (ca. 4 Min) 

 

Warum funktioniert das so schnell? 

1. Überraschung: Das Unerwartete öffnet den Geist. 

2. Lachen: Löst Spannung, schafft Nähe, setzt Endorphine frei. 

3. Emotionale Aktivierung: Gefühle = Motor für Lernen. 

4. Neue Blickwinkel: Muster werden gebrochen, neue Wege sichtbar. 

 

Wichtig: Nie wird die Person ausgelacht. Gelacht wird gemeinsam über die alten Muster – 

während der Mensch im Kern liebevoll angenommen bleibt. 

 

6. Ergebnis 

 (ca. 2 Min) 

 

„Provokative Therapie führt oft in Minuten zu Veränderungen, wo andere Methoden Monate 

brauchen. Warum? Weil sie direkt die Selbstverantwortung anspricht. Klient*innen verlassen die 

Sitzung nicht als Opfer, sondern als starke Gestalter ihres Lebens.“ 
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7. Abschlussbotschaft 

 (ca. 1 Min) 

 

„Frank Farrelly hat uns gezeigt: Therapie darf leicht, kurz und wirksam sein. Humor und Liebe 

sind keine Gegensätze – sie sind die stärkste Medizin. 

Merken Sie sich: Provokation heilt – wenn sie warmherzig gespielt wird.“ 

 

         Provokative Therapie – Was provozieren 

    und was nicht    

 

   Einleitung 

 

„Provokative Therapie heißt nicht: Leute verletzen    . 

Es heißt: Muster herausfordern      . 

Humorvoll        . Liebevoll    . Überraschend           . 

 

Das Ziel: Der Klient widerspricht – und landet dadurch in seiner eigenen Stärke    .“ 

 

Was zu provozieren ist (Pro) 
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1.      Selbstschädigende Überzeugungen 

• Prinzip: Negative Glaubenssätze ins Absurde treiben. 

• Beispiel: 

Klient: „Ich bin ein Versager.“ 

Therapeut: „Absolut! Guinnessbuch ruft schon –      du bist Weltmeister im Scheitern.“ 

• Wirkung: Klient wehrt sich → stärkt Selbstbild      . 

 

2.        Blockierende Muster (Prokrastination, Perfektionismus, Eifersucht) 

• Prinzip: Muster humorvoll übertreiben. 

• Beispiel: „Bitte verschiebe ALLES        – vielleicht schaffst du den Weltrekord im 

Nichtstun.“ 

• Wirkung: Muster wirkt lächerlich → Motivation steigt          . 

 

3. 🌪 Katastrophisierendes Denken 

• Prinzip: Worst-Case ins Extreme ziehen. 

• Beispiel: „Wenn du einen Fehler machst, bricht gleich ganz Deutschland zusammen 

      .“ 

• Wirkung: Angst verliert ihre Macht → Entspannung     . 

 

4.          Opferhaltung & Schuldzuweisungen 

• Prinzip: Übersteigerte Zustimmung. 

• Beispiel: „Natürlich! Sogar die Nachbarskatze        plant schon deinen Untergang.“ 

• Wirkung: Klient lacht → erkennt eigene Verantwortung     . 

 

5.          Übertriebene Kontrolle / Eifersucht 

• Prinzip: Kontrollbedürfnisse karikieren. 
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• Beispiel: „Hol dir GPS, Drohnen und Satelliten            – dann weißt du IMMER, wo dein 

Partner ist.“ 

• Wirkung: Absurdität entlarvt Kontrollzwang → mehr Gelassenheit    . 

 

    

Was NICHT zu provozieren ist (Contra / No-Go) 

 

1.     Persönliche Traumata & Missbrauch 

• Keine Ironie über Gewalt, Tod, Misshandlung    . 

• Gefahr: Retraumatisierung   . 

 

2.     Akute Suizidalität oder Psychosen 

• Keine Provokation bei instabilen Klient*innen. 

• Hier braucht es Sicherheit 🛟, nicht Humor. 

 

3.           Körperliche Erkrankungen mit Todesangst 

• Keine Späße über Krebs, schwere Krankheiten oder Sterben. 

• Zu riskant, verletzt tief   . 

 

4.     Identität (Religion, Herkunft, Sexualität) 

• Kein Spiel mit Glauben          , Kultur    , Gender ⚧. 

• Gefahr: Diskriminierung         . 

 

5.        Tiefe Schamthemen 
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• Kein Spott über Bereiche mit starker Scham (z. B. Sexualität, Körperprobleme). 

• Gefahr: Schamverstärkung statt Heilung    . 

 

       

Merksatz: 

 

    Provoziert werden Muster      , nicht die Person     . 

    Ziel: Lachen        , Widerspruch        , Perspektivenwechsel     → Veränderung    . 

 

        Abschlussbotschaft 

 

„Provokation in der Therapie ist wie ein Spiegel auf dem Jahrmarkt          : Er verzerrt die Muster 

so sehr, dass man darüber lachen muss. Aber: Der Kern des Menschen bleibt unverzerrt – er wird 

liebevoll gehalten    .“ 

 

Got it, Doc     – ich baue dir jetzt die Prinzipien der Provokativen Therapie (kurz & klar), dazu 

Übungen für die Studierenden (praktisch anwendbar), und am Ende einen Roadmap-Plan, wie 

man das Ganze in einer Lecture oder einem Seminar Schritt für Schritt durchzieht. Alles 

bühnenfertig. 

 

          

Prinzipien der Provokativen Therapie (PT) 

nach Frank Farrelly 

1. Humor macht frei         
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Lachen löst Anspannung und schafft neue Perspektiven. 

2. Herausforderung bewegt           

Provokation fordert den Klienten heraus, Verantwortung zu übernehmen. 

3. Spontane Echtheit     

Der Therapeut reagiert authentisch statt mit leeren Empathiefloskeln. 

4. Advocatus Diaboli          

Muster werden ins Absurde übertrieben – nicht die Person. 

5. Klient auf Augenhöhe     

Keine Opfer, sondern mündige Partner im Prozess. 

6. Liebevolle Haltung     

Humor funktioniert nur mit Wärme und Respekt. 

7. Überraschung öffnet Türen      

Absurde Wendungen schaffen Offenheit für Neues. 

8. Widerstand = Ressource     

Klient verteidigt automatisch seine gesündere Seite. 

 

        

Übungen für die Studierenden 

 

Übung 1: Übertreibungsspiel 

• Setting: Zweiergruppen. 

• Ablauf: Einer nennt ein persönliches Problem („Ich bin zu unorganisiert.“). 

• Aufgabe Therapeut: Das Muster so übertreiben, dass es absurd wirkt. 

http://www.medicine-aminland.com/


www.Medicine-Aminland.com 
+49 152 37037584 

• Reflexion: Klient sagt, an welchem Punkt er innerlich widersprochen hat. 

 

Übung 2: Advocatus Diaboli 

• Setting: Dreiergruppen (Therapeut, Klient, Beobachter). 

• Ablauf: 

o Klient bringt eine kleine Alltagsblockade (z. B. Aufschieben). 

o Therapeut spielt konsequent „Anwalt des Problems“. 

o Beobachter achtet darauf: Wann wehrt sich der Klient? Wann lacht er? 

• Reflexion: Gemeinsam auswerten, welche Provokationen Bewegung ausgelöst haben. 

 

Übung 3: Humor-Chor      

• Setting: Kleingruppen. 

• Ablauf: Alle spielen übertrieben den „kritischen Chor“ (z. B. „Du bist faul, du bist 

schwach…“). 

• Aufgabe Klient: Den Chor unterbrechen und seine Stärke verteidigen. 

• Lernziel: Widerstand als Ressource erleben. 

 

Übung 4: Grenzen erkennen           

• Setting: Plenum. 

• Ablauf: Studierende sammeln Situationen, in denen Provokation nicht passt (Trauma, 

Suizid, Identität). 

• Lernziel: Unterschied klar spüren zwischen hilfreicher Provokation und verletzender 

Grenzüberschreitung. 

 

🛤  

Roadmap für deine Lecture / Seminar 

 

Phase 1 – Einführung (15 Min) 
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• Kurze Story über Farrelly + Entstehung. 

• Prinzipien vorstellen (mit Humor-Beispielen). 

• Ziel verdeutlichen: Muster provozieren, Person respektieren. 

 

Phase 2 – Live-Demo (15 Min) 

• Du spielst Therapeut, ein Freiwilliger Student ist Klient (harmloses Thema). 

• Zeig Übertreibung + Advocatus Diaboli. 

• Danach Auswertung im Plenum: „Was hat gewirkt?“ 

 

Phase 3 – Übungen in Gruppen (40 Min) 

• Übung 1 & 2 in Kleingruppen. 

• Beobachter-Rolle ernst nehmen: Wo war die Haltung noch nicht warm? 

 

Phase 4 – Reflexion & Theorie (20 Min) 

• Typische Fehler (zu hart, zu früh, ohne Wärme). 

• No-Gos verdeutlichen. 

• Feedbackrunde: „Was habt ihr gespürt?“ 

 

Phase 5 – Abschluss (10 Min) 

• Roadmap für die eigene Praxis: 

1. Rapport herstellen     

2. Muster übertreiben          

3. Klient lachen lassen         

4. Widerspruch zulassen         

5. Zusammenfassen & Landung         

• Abschlussbotschaft: „Provokation heilt – wenn sie warmherzig gespielt wird.“ 

 

 

 

http://www.medicine-aminland.com/


www.Medicine-Aminland.com 
+49 152 37037584 

 

http://www.medicine-aminland.com/

	Amin Alias
	(Angehender Neurologe, Gehirnforscher , Dozent für Humanmediziner und Psychotherapeuten und Hypnotherapie)
	🎭 Provokative Therapie – Was provozieren ✅ und was nicht ❌
	⭐ Einleitung
	✅
	Was zu provozieren ist (Pro)
	1. 🧠 Selbstschädigende Überzeugungen
	2. ⏳ Blockierende Muster (Prokrastination, Perfektionismus, Eifersucht)
	3. 🌪 Katastrophisierendes Denken
	4. 🎭 Opferhaltung & Schuldzuweisungen
	5. 🔍 Übertriebene Kontrolle / Eifersucht

	❌
	Was NICHT zu provozieren ist (Contra / No-Go)
	1. 🩸 Persönliche Traumata & Missbrauch
	2. 🆘 Akute Suizidalität oder Psychosen
	3. ⚰️ Körperliche Erkrankungen mit Todesangst
	4. 🌍 Identität (Religion, Herkunft, Sexualität)
	5. 😳 Tiefe Schamthemen

	💡
	Merksatz:
	🎤 Abschlussbotschaft
	Was wird provoziert?
	Merksatz:

	Vortragsskript: Provokative Therapie nach Frank Farrelly
	1. Einstieg – der Paukenschlag
	(ca. 2 Min)
	2. Warum Provokation?
	(ca. 3 Min)
	3. Die Haltung der PT
	(ca. 4 Min)
	4. Technik & Vorgehensweise
	(ca. 6 Min)
	5. Wirkmechanismen
	(ca. 4 Min)
	6. Ergebnis
	(ca. 2 Min)
	7. Abschlussbotschaft
	(ca. 1 Min)


	🎭 Provokative Therapie – Was provozieren ✅ und was nicht ❌
	⭐ Einleitung
	Was zu provozieren ist (Pro)
	1. 🧠 Selbstschädigende Überzeugungen
	2. ⏳ Blockierende Muster (Prokrastination, Perfektionismus, Eifersucht)
	3. 🌪 Katastrophisierendes Denken
	4. 🎭 Opferhaltung & Schuldzuweisungen
	5. 🔍 Übertriebene Kontrolle / Eifersucht

	❌
	Was NICHT zu provozieren ist (Contra / No-Go)
	1. 🩸 Persönliche Traumata & Missbrauch
	2. 🆘 Akute Suizidalität oder Psychosen
	3. ⚰️ Körperliche Erkrankungen mit Todesangst
	4. 🌍 Identität (Religion, Herkunft, Sexualität)
	5. 😳 Tiefe Schamthemen

	💡
	Merksatz:
	🎤 Abschlussbotschaft

	🎭
	Prinzipien der Provokativen Therapie (PT) nach Frank Farrelly
	🧩
	Übungen für die Studierenden
	Übung 1: Übertreibungsspiel
	Übung 2: Advocatus Diaboli
	Übung 3: Humor-Chor 🎶
	Übung 4: Grenzen erkennen 🚦

	🛤
	Roadmap für deine Lecture / Seminar
	Phase 1 – Einführung (15 Min)
	Phase 2 – Live-Demo (15 Min)
	Phase 3 – Übungen in Gruppen (40 Min)
	Phase 4 – Reflexion & Theorie (20 Min)
	Phase 5 – Abschluss (10 Min)


